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Wen Götter verderben wollen, den schlagen s$ıe Übrigens verletzt es den Stolz desArbeiters, oder IN1N-
miıt Blindheit destens empfind:det es als ganz un gar ungenügend,

„Wäre ıcht C1iINn Frevel“, fragt Siewerth Ne) daß die gewaltige Leistung der Industrie, der er sıch
telle, „ Wenn demokratisch SESONNENC Menschen ıinmıiıttfen beteiligt fühlt, VO  S den Sprechern der Kırche allenfalls

90080 freundlichen Worten anerkannt, aber nıcht theolo-der tortwaltenden Gefährdung dazu beitrügen, die letz-
ten Haltekräfte christlichen Lebens schwächen un das gisch, das heißt ı ihrer ıinneren Beziehung Gott, Be-
Abendland i Substanz zugrunde richten?“ Hat sehen wird. Im Gegenteıl, WEeIL öfter hört er Lamenta-

tiıonen über denFluch der Technik se1ines Werkes!man denn bereits VCISECSSCH, da{fß der Wiıderstand SCHCH
den geistigen Terror des Nationalsozialismus, SOWEITL €  Cc$

In Aufgabe T’heologie der Arbeitsıch wirklıchen W:ıderstand un nıcht bloß Nver-
a Eıner Theologie der Arbeit ı1ST also, WI1e Chenu Sagt, dieindliche Wıderrede handelte, fast ausschliefßlich von5D  CIM  Y Menschen AusSsS1Ng, dıie Aus religıöser oder jedenfalls ı Aufgabe gestellt, der industriellen Arbeıitswelt, der Arbeit

letzter Gewissenstiefe wurzelnder, ı wahren Sınne ab- ihrer heutigen konkreten Gestalt, ıhren Ort ı Gottes
.. Welt ZEISECN. Sıe mufß die Arbeit ı iıhrer pPOS1tU1venNnsoluter Überzeugung auf- und widerstanden? eht nicht

C  3 das gleiche ı allen Oststaaten VOTr siıch? Bedeutung tür die Menschheit und für das Schöpfungs-
Es 15 fast Z Verzweifeln, daß OnNn: verantwortlich werk Gottes VO  —_ nn her analysıiıeren. In SsSCINCM Auf-

Satz Chenu Beispielen, ı welcher Richtung diedenkende Menschen, die noch dazu Verfassungen,
Reden un ıhrem SaNzZCcCh persönlichen Verhalten be- Aufgabe lıegt
kennen, dafß die christliche Religion der höchste Hort des

eben T’heologie der RationalisierungGeistes, der Kultur un der Menschenwürde 1ST,
diese Religion der Jugend sorgfältiger Dosierung Die NeCueEe Struktur der Welt 1ST durch dıe Maschine be-

SUMMET. urch S1C 1STt die industrielle Arbeitswelt EeNt-(Z Stunden PTOo verabreichen, damırt S1e standen. Miıttels der Maschine hat der Mensch die Naturals möglichst dünnes Rınnsal die Schule herum-
fließe, als Lebensstrom ihre Mıtte urchfluten. rationalısiert. Der Christ dazu, dies als ein Unglück

* anzusehen. Er spricht VO:  e} Vergewaltigung der Natur,
oder WEN1gStENS huldigt konservativen Idealen. Er

NÜUWUuTrIe ZU einer Theologie der Arbeit C1in Ressentiment die rationalıisierende 'Tech-
nık Nun gilt CS, Sagt Chenu, sıch fragen, ob icht

Der militante Atheıismus hat ebenso WI1IeC der politische gerade die Rationalisierung, die den Charakter der
Radikalismus die Masse SC1INECGT Anhänger den proleta- Arbeit VO  ' Grund auf verändert hat theologisch POS1U1LV
rischen Schichten der Arbeıiterschaft. Im Verlangen nach werden mu{fß Unter Bezugnahme aut ounıer
Revolution drückt sıch die mpörung den herr- o1bt ÖCr bedenken, da{ß doch der OMO artıtex kein
schenden menschlıchen, Antıtheismus die den minderer, C1in ursprünglicherer Ausdruck des
gyöttlichen Geist ZLuUS,. Was den letzteren betrifft, steht Menschen IST, der nach Cottes Auftrag sıch die Welrt
Gott WCNISCI un für sıch als vielmehr VOI- unterwirfit, als der (0)39[(60) SAapıens. Man behauptet, die
leiblichte Gestalt, die Kirche, besonders die katholische Rationalisierung Zzerstore das Mysterium. Diese Behaup-
Kıirche INIT iıhrem unumwundenen Anspruch Gott tung scheint aıvyven Vorstellung VO Mysteriıum
vertreten, Mittelpunkt der angegriffenen Front. In ENTISPrFINgECN, die „CINZ1S auf die Wirklichkeiten e1N-
der Empörung LUTt sıch der Vorwurf kund daß die schränkt, die WIr nıcht gemacht haben un denen WIr

uns voller Furcht unterziehen 1€ Vernunift, sowohlIntelligenz das weltumstürzende Phänomen der ındu-
_ striellen Arbeit ıcht bewältigen verstanden hat die fabrikatorische Kunst un Wırtschaft WIe die
Sie hat weder human (sozı1al, wirtschaftlich, psycho- enkerische un: ınnerliche, 1IST Uu1ls C1inNn Ver-

OgCn We1 Funktionen un die erhabenste un: sıcher-. logısch) noch relig1ös SCMCISTEIT. Keın Geringerer als der
Papst hat ıJa den Abfall des Proletariates als den größten STE Spur Gottes, mehr als 1nNne Spur, das Ebenbild
Skandal ı der Kirchengeschichte bezeichnet. Dıiıe Rationalisierung, beginnend mMI der atiıonalisıe-

[UNg der eit dem ersten Charakterzug der technıischen
T’heologische Kurzschlüsse Zıvilisation, 1St NUr die echnisch  e Bedingung für die

Wäiährend Nu  . die weltlichen Wiıssenschaften, die Technik Entdeckung un Beherrschung der Gründe die den
die Psychologie, die Soz10logıe, die Rechtswissenschaft Dingen un: Unıyersum lıegen. 1€e€ Ratıionalisierung
un andere rust1ıg dabe; sınd die SCEISLIECN Voraus- 1ST also das Korrelat des theoretischen Denkens. SO N1g
SETzZUNgCN für die Humanıisıerung der industriellen Arbeit die Theologie die theoretische Vernunft verworten hat

oder als dämonisch ansıeht, sehr Ware ihr 11U  3 dieschaffen, g1bt CS, WIe -D Chenu Auftf-
sar7z Esprit teststellt (Pour une theologie du travaıl Aufgabe gestellt, die fabrikatorische Vernunft analy-
20 Jhg Nr 186), noch keine Theologie der Arbeit Was SICICN, definieren un: Harmonie ZU Glauben

sefzen.die Theologie un ihrem Gefolge die Verkündigung
dem Arbeiter weiß sınd moralısierende Rat- T’heologie der Arbeitsmotive
schläge, die Grunde darauf hinauslaufen, die Arbeit Jedes Dıng 1STt VO  e} seinem Zıel her betrachten. In
durch 1Ne zußere Intention heiligen: als Standes- Theologie der Arbeıt muß die objektive Zielhaftigkeitpflicht, Sühne uUSW,. Man oveht offensichtlich davon aus, daß un die subjektive Motivation der Arbeıt durchdachtdie Industriearbeit sıch selbst keine POS1IUVE Beziehung werden. Sıe 1ST, Chenu, der industriellen Welt

(sottes Schöpfung hat Chenu nın das 1Ne „schlechte“ VO  3 heute 1Ne gründlich andere als vordem. Die Arbeıtun „ZUu kurze“ Theologie, un ZWAar 1STt SIC deshalb Von heute erschöpft S1' durchaus iıcht darın, daß WIrLr
schlecht, weıl SIC etztlich NUur ine Ratifikation der Ent- TrOot verdienen. Sıe schafft VWeıse
fremdung des Arbeiters VO seinem Werk darstellt. sozıale Energıe, unmıittelbar Dienste der
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Menschheit Weder beim Arbeiter noch beim Unter- Wır beobachten heute Versuche Dıvyination der
nehmer wiırd sSiec allein unter dem Gesichtspunkt des Pro- Arbeit Das Bedürfnis des Menschen nach dem Heılıgentes betrachtet. Nıemand ı1STt mehr i der Lage, 1Ur daran aktualisiert sıch notwendig sSC1INEM Lebenszentrumdenken, und ı übrigen darf INan ıcht Die heo-
logıe hätte die Aufgabe,; sıch nıcht mehr Nur IN dem

Wenn also die industrielle Arbeit 111S Lebenszentrum BCc-
rückt IST, 1SE die Stunde gekommen, daß die Theologiegerechten Gewıinn befassen sondern Sınn und Grenzen ıhre Verpflichtung erkennen muß, „die Arbeit ıhre

aufzuweisen, innerhalb deren die Industrie, die inNe kosmische und menschliche Funktion und ı die Schöp-
1ICUC Welt erbaut, Fortsetzung der Schöpfung 1ST tTungsordnung Cottes wıedereinzusetzen“.

T’heologie der iındustriellen Konzentration Die Sozialenzykliken der T’heologie der Arbeit
ASt NUur NESALLV wırd theologischer Sıcht ein Chenu hat nıcht unterlassen, die SozialenzyklikenZug der Industriearbeit ıhre physische, W11 - erwähnen, VO  3 denen mancher vielleicht die über-
schaftlıche un finanzielle Konzentration Aber dient spannte Meınung at, daß SIE bereits alles Notwendigediese nıcht auch der Entstehung un Entwicklung ZUur Theologie der Arbeit enthalten In Wirklichkeit siınd
„kollektiven Bewußtseins, dem S1' ine Solidarität S16 aber doch NUuUr C111 apostolischer Aufrut solchen
VO  — hohem menschlichem VWert Z Ausdruck bringt S1e umreißen die 2ußeren Bedingungen, S1IC umgrenNzenMan wıird früher Nlie gyekannten Ausmaß der gewissermaßen den Bezirk der dem Arbeiter der Ge-
gegENSCILIgEEN Abhängigkeit un Verbundenheit 111 sellschaft gebührt, aber dieses Land dem ebt oderUnd Danz Jangsam un mühsam entwickelt sıch daraus Zukunft leben soll; 1SE VO  3 iıhnen theologisch noch
eın Getühl der Teilhabe SECIMNECINSAMECN Besıtz, nıcht bearbeitet worden. Und NUur WCNnN SC1INCT Mıttebonum COMMUNEC, un: ine NCuUeEe Art der Freıiheıt, die Quellen der Religion wıeder aufgeschlossen werden,die sıch bereitwillig einordnet Es geht ein Proze(ß der wenn 1NC Theologie die Voraussetzungen für 116 Spir1-Verinnerlichung der außeren gesellschaftlichen Bindungen tualıtät des industriellen Arbeitsmenschen schafft, wiırd
VO sich ine Abkehr VO Liberalismus! dieser Mensch sıch selber kommen können
An dieser Stelle 1St vielleicht ZUL, anzumerken, da{fß Erfreulicherweise hat VOr kurzem auch ein deutscher
Chenu durchaus eın Iräumer iSTt un: die gEeESCNWaATLISCH Theologe CIN1SC, natürlıch noch aphoristische GedankenVerhältnisse nıcht etwa idealisiert Er vergißt weder den
Antagon1ismus der Klassen noch die Exıistenz der Sünde

ZUr Theologie der Arbeit veröftentlicht Philipp Des-
Sauers rage Leben, arbeiten?“ VWort unNur Sagt „ Wır können nıcht auf die Natur der ınge Wahrheit Jhrg eft Juni gehört siıcherlichverzichtenn der Bosheıt der Menschen Der Christ 15

N1ie überrascht, da weıß daß die Sünde den Menschen den ernstesten, die der Mensch unserer eit sich
selbst und SC1INCM Seelsorger stellt

aus dem irdischen Paradıes vertrieben hat Er schliefßt Dessauer hat darauf keine Patentantwort gegeben Auch
1Ur daraus, dafß WIC alles andere, selbst die Liebe —

begriffen, auch die Arbeit erlöst werden mu{fß Das all- iefert NUr Materialıien. Sıe die Gedanken
VO  } Chenu insofern, als SIC mehr auf den einzelnen

SEMEINC, besorgte Bewußltsein VO der Exıistenz Menschen bezogen sind. Chenu beschäftigt siıch MIL derProletarıates, das die Denkarbeit ZUr Lösung des industriellen Arbeitswelt, Dessauer mMI1t dem einzelnenIndustrieproblems Gang brachte, 1St auch heute ein Menschen ıhrGrund, „Nıcht verzweifeln, daß Tages
Frieden und Brüderlichkeit Früchte tragen wird“ Arbeit UuN: Herrschaft
Es geht darum, den soz1ıalen Verinnerlichungs- Nachdem die vielen Bedeutungen des Wortes Arbeit
prozefß den die Industriearbeit deutlich exemplifiziert,

Öördern angerührt hat, skizziert seinen Wesensbegriff Aller
materı1ale Gehalrt VO  5 echter Arbeit dient dem großen
Herrschaftsvollzug über die Erde Formal mu(ßT’heologie der bosmischen Funktion der Arbeit darum jeder Arbeitsvollzug herrscherlich SCINMN, C_ darf

Eıne andere Aufgabe lıegt darın, die Beziehung 7zwiıischen den Menschen nıcht entwürdiıgen, das he1ßt) ıhn iıcht
der Arbeit un der Geschichtlichkeit des Menschen dan- ZU Miıttel für den Zweck herabsetzen, darf den
zulegen, die sıch sowohl dem eben erwähnten soz1alen Menschen VOT allem nıcht versklaven Unter dies Urteil
Fortschritt WI1Ie der wachsenden Rationalisierung der fällt insbesondere eiNe Arbeitsweise, die das Leben
Natur kundgıbt. Im Menschen begegnen sıch Geist un Menschen beansprucht Herrschaft besagt Freiheit
Natur Darum hat (1im Gegensatz den reinen Ge1- Der Mensch ebt noch anderen Bezirken als der Arbeıt
stern) 1Ne6 Geschichte MIL der Aufgabe, den Geist un: Mıt Josef Pıeper Dessauer den ult un! die
die Liebe die Natur hineinzusenken In jeder wirk- uße als weltere notwendige Vollzüge des Lebens
lichen Arbeitsgemeinschaft geschieht etwaAas hiervon Sıe Welche Rolle spielt die Arbeit hm? Normatıv, also
rückt den Menschen damıt wieder Beziehung ZzUuU nach dem, W1eC sein soll,; betrachtet un: symbolisch
Kosmos Die mittelalterliche Theologie hat den kosmi- ausgedrückt, ı1St nach Dessauer die Arbeit die Grundlinie
schen Beziehungen des Menschen bis hınab Betrach- des Lebensdreiecks. Aut dieser Basıs steht der Mensch
tung biologischer orgänge, WI1e der Zeugung und Er- Dıie Punkte un bezeichnen den Verdienst und das
nährung, sorgfältig Beachtung geschenkt. Warum haben Werk die Leistung Aut beidem steht als Mensch
die modernen Theologen der Konzession die uthe- Punkt 1SE nach Dessauer der Raum VO  3 uße und
rische Trennung der Natur VO  3 der Gnade tast gänzliıch ult Das Dreieck 18SE dynamiısch kratfterfüllt urch
diese Sıcht der Welt verloren, die doch der natürliche die Seiten laufen Ströme die Basıs ebt VO:  3 oben und
Rahmen un das Mılieu des menschlichen Han- umgekehrt; auf der Grundlinie ebt der Verdienst VO'
delns der Arbeit ist?“ VWerk un umgekehrt
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mdreieck i1St aber nachdem die Arbeit Strafe schritts
die Sünde wurde Von Notdreieck über- Sehr wichtig 15 Dessauers Bemerkung, daß auf diesem

iıdeologischen Sumpfboden die Idee der Planwirtschaftlager Punkt B, durch den vorhin das Werk, die Leistungeichnet wurde, 1S5T nunmehr MITt „Pflicht“ (und gedeiht, un: nıcht Nur der geplanten Wırtschaft, sondern
des geplanten Menschen. Ideologie besagt Ja, dafß derang benennen. Punkt verwandelt sıch VO

erdienst ein „Recht auf Arbeit“ Mensch sich selbst irgendeiner orm die Stelle(und Verdienst).
C verhärtet die Lage, edroht die Existenz. Und wäh- Gottes SetzZt. Der totale Planer hat antıgöttliche Züge

C  D4M en ‚normal‘ ı ult un uße das Dasein krönt, Das Ebenmaßcht C1Nn Janusgesicht auf entweder wird mMan VWorauf 1St also achten? 5. die kapitale Forderung.cht gebraucht, wırd arbeitslos, oder INa  w wırd MI daß jeder Mensch Arbeit verantwortungsvoll tragenbeit überflutet un: geht iıhr Dies also 15 muß Er mufß SCINCL Arbeit Person SCGCIH., Das bedeutet
graphische Darstellung der konkreten Sıtuation. aber, daß Arbeit überschauen können muß Damıt

1St für die Planung ine Grenze gegeben. Eın Betrieb einArbeit und Ideologie Industrieunternehmen, C1inN Werk 1STt 1Ur gerecht-Jede Not ruft nach Erklärung. Neben der theologischen fertigt, als für den leitenden Menschen überschaubarklärung bietet sıch die ideologische Denn Not bleibt. Auch der leitende Mensch 1St ein arbeitender
SrTundet Schuld Und Schuld plädiert sıch frei. So Mensch Er mu(ß Arbeit persönlich verantwortenentsteht also C1inNn drittes, das ideologische Arbeitsdreieck können. Fiktionen, Illusionen, Ideologien bedeuten, daßMan macht AUuUs der Not ine Tugend Punkt wırd INan IMNITt dem Menschen EXPECErimMENTIEET. Niemand ı15{ be-unmehr „kollektiver Fortschritt benannt. Punkt rechtigt, das Risiko, das uns die Geschichtlichkeit 1ıW  En  N eißt „Werkzeug sein (Die ommunistischen Arbeits- wieder VO  3 aufg1ibt, vertauschen MItttotalısten haben die VWeısheit ihres Meısters, daß Lohn Apparatur '3 die versucht, das Rısıko auf Kosten desgleich Reproduktion der Arbeitskraft IST; unübertrefflich Menschen auszuschalten oder die Überschaubarkeit alsdie 'Tat umgesetzt) Im realisierten Zustand der iıdeo- Berechenbarkeit herzustellen, iındem das Unberechenbareogisch verklärten Arbeit also heißt die Grundlinie unterdrückt wird Das Unberechenbare 1ST un bleibtdes Lebens: leiste für das Kollektiv, un: du SC- InNner der Mensch das Leben un: das Schicksal der Erde

rT füttert. W as erhebt siıch darüber? Dessauer S diesE} Auch Dessauers Erwägungen enden also oder münden
Dreieck hat keine reale Spitze. An der Stelle des Punktes vielmehr den für uns undeterminierbaren Raum, den

. steht ı ıdeologischen Arbeitsdreieck „Verheißung un WIr Geschichte, zukünftige Geschichte CNNCN, dem
Versprechung“. Was dort als „Kult un Muße“ annn Gott un: Nsecere Freiheit die Determinanten seinstand, 1SE nach Punkt Gestalt lediglich werden. Ihnen entspricht als mögliche Haltung Nur der
derReproduktion der Arbeitskraft dienenden Pseudo- Glaube. Deshalb: „Der Glaube allein annn den Sınn der
Freizeit. Arbeit testhalten. Was aber Sagt der Glaube gCcm dem
Diese Arbeitsgraphik offenbart die Pervertierung der Neuen Testament über diesen Sınn? „Jeder arbeitende
Arbeit ı Zuge der menschlichen Geschichte, die sıch Gott Mensch, der sich nıcht beauftragt weıß oder nıcht WIC e1in

entfremdet hat Leider hat der Verfasser das iıdeolo- Verwalter Arbeit tut, wirkt MItL Verderben der
Erde.“

C ‘i gische Dreieck 1Ur seiner beiden gegenwärtigen Sınnvolle Arbeit dient der Unterwerfung der
Erde Die Unterwerfung der Erde durch den Menschenj;fl Formen gezeichnet. Allerdings deutet kapitali-stische Struktur d WENN bemerkt, dafß ı Kapitalis- dient der Herrschaft Christi; SIC ISTt auf den außersten

INUS Vor allem bei Punkt Getfahr droht Kapıtalıs- Punkt der Zukunft bezogen. Sıe annn also Nur Auswir-
kung des Pleroma Christi scCc1in (vgl unseren Bericht: „Dasus 15 das „werk- un sachfremde“ Arbeiten Hause
Priestertum der Gläubigen (Herder-KorrespondenzZwischenhandel, Bankinvestitionen dem Jheg., 476)esichtspunkt Rentabilität). Und WI1C Sowohl Chenu WI1IC Dessauer haben, WI1e Zeitschriften-Westen Punkt bestellt ;1ST, das bitten WI1r dem

z  z Bericht „Lebensphilosophie des Durchschnittsmenschen“ aufsätzen nicht anders sein kann, NUur das Problem
hineingeleuchtet. ber WIr glauben, daß iıhre sporadischen(Herder-Korrespondenz Jhg., 520) nachzulesen.a  N Gedanken ıcht 1UT das Aristliche Denken un Sprechen
über die Arbeit bereichern, sondern daß S1IC vielleichtDer Weg ı die Perversion
überhaupt erst über die ausgetretenen Pfade hinausführen.Dessauer sucht nach den Beziehungen zwiıischen den Dre1i- Es wıird doch nıemand daran zweifeln, daß vielleichtecken, 7zwıschen Ideal und Wıiırklichkeit. Normal steht keine andere Erfahrung uUunNsSerTCcS Lebens unserem christ-der Spitze das Gebet. „In der Not tendiert der Mensch lichen Verhalten viele Schwierigkeiten bereitet WI1ICdahin, die Stelle des Gebetes un der uße noch diese: dafß WIr Sklaven der Arbeit sind un S1C keinereinmal die Arbeit setzen Erfolg einerseits Arbeits- VWeise bewältigen, sCcC1 CS, daß WIr VO  z Arbeit nıcht mehr

losigkeit, andererseits Sinnleere des Daseins. Kompen- AUuUsS noch C1MN 1S5sen odergar ihr physisch erliegen (vgl
satıon: Arbeitskultus. „Der arbeitende Mensch wırd sıch die Warnung des Bischofs Haug Herder-Korre-
selbst feiern. Die Arbeit 1St Erlösung Der Individua- spondenz Jhg., 348), sc1 CS, daß iInNnan n oder
lismus begann auf diesem verhängnisvollen VWeg; gar keine Arbeit hat, sec1i CS, daß man nıcht *  Wel  ß,

sagte: „Arbeiten un nicht verzweifeln!“ SCcee „Ora CL und wotfür mMan arbeitet. Darum 1St uns jeder
&-  f aborha.“ Der Kollektivismus geht den VWeg Ende Er Hınweis und jeder geistliche Rat ı dieser Sache will-

opfert den Menschen un hbaut ihm dafür C115n 'babylo- kommen.
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